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Vorwort  der Fachgruppe evangelische Religion der Königin-Luise-Schule
Die Königin-Luise-Schule ist ein öffentliches Gymnasium der Stadt Köln mit zurzeit ca. 750 Schülerinnen und Schüler (SuS). Es liegt im Innenstadtbereich und hat eine entsprechend heterogene Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. 
Die Königin-Luise-Schule ist in der Sekundarstufe I dreizügig und wird als offenes Ganztagsgymnasium geführt.
	
In jedem Jahrgang wird in der Regel ein Kurs evangelische Religion eingerichtet, der parallel zum Kurs katholische Religion geführt wird, sowohl in der Sekundarstufe I als auch in der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase der Sekundarstufe II. 
Evangelische Religion kann als 3. oder 4. Abiturfach gewählt werden.  

Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich eine Doppelstunde vor, in der Sekundarstufe II kommt noch eine Einzelstunde hinzu. 

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die Fachgruppe evangelische Religion auf der Basis der Aufgaben und Ziele des Faches in besonderer Weise verpflichtet. 

Es besteht Konsens darüber, dass die Schulgottesdienste ein etablierter, wichtiger Baustein hinsichtlich der Konstituierung von Schulgemeinschaft sind. Wie auch die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I zum Schuljahresabschluss, so bereiten die SuS der Oberstufenkurse die Schulgottesdienste zu Weihnachten (langjährige Zusammenarbeit mit der benachbarten katholischen Gemeinde St. Aposteln) bzw. zum Abitur gemeinsam mit vor. 
Die zentrale Lage der Königin-Luise-Schule macht es möglich, ohne großen Aufwand interessante außerschulische Lernorte wie Museen, Kirchenräume etc. aufzusuchen, um die im Religionsunterricht gewonnenen Erkenntnisse zu vertiefen.

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung
Der besondere Charakter des Faches Evangelische Religionslehre als ordentlichem Unterrichtsfach besteht in der mitunter spannungsvollen Beziehung zwischen den persönlichen Überzeugungen jedes Schülers bzw.  jeder Schülerin und der Wissensvermittlung und intellektuellen Reflexion darüber, die im Unterricht ermöglicht werden. Deshalb wird zunächst klargestellt, dass im Evangelischen Religionsunterricht ausschließlich Leistungen und niemals der persönliche Glaube oder die Frömmigkeit als Bewertungsgrundlage dienen können. Die Wertschätzung geht der Leistungsmessung voraus.
Leistungsbewertung und ~rückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgrad der im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen; im Fach Evangelische Religionslehre wird  durch die Vermittlung der grundlegenden Bereichen Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz  eine religiöse Kompetenz angestrebt.
Leistungsbewertung findet in einem kontinuierlichen Prozess statt und bezieht sich auf alle von den Schülerinnen und Schülern im unterrichtlichen Zusammenhang erbrachten Leistungen. Dazu zählen:
-        Klausuren
-        Sonstige Mitarbeit
Beide Bereiche werden am Ende des Schulhalbjahres einzeln zu einer Note zusammengefasst und gleichermaßen gewichtet.
Verstärkt sollen Formen der Leistungsmessung angewandt werden, die den individuellen Lernzuwachs des Schülers/der Schülerin berücksichtigen.
Der Lernprozess der SuS wird durch Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen begleitet. Somit erhalten die Jugendlichen zum einen eine Hilfe zur Selbsteinschätzung, zum anderen eine Ermutigung für ihr weiteres Lernen. 
Auch in der Sekundarstufe II muss es leistungsfreie Räume geben, da sie gerade für den Religionsunterricht wertvolle und unverzichtbare Möglichkeiten eröffnen.
        Hinsichtlich der „Sonstigen Mitarbeit“ findet das „Leistungskonzept“ der Schule Anwendung.
        Pro Halbjahr wird jeweils eine Klausur bzw, zwei Klausuren Q1+Q2 geschrieben, wobei sich die Aufgaben an den drei Anforderungsbereichen und den Vorgaben für die Aufgabenstellung des Zentralabiturs orientieren.“




[bookmark: _Toc378767083]Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF
	Einführungsphase 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (KE)

	
Sachkompetenz:                                                                                                        
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ identifizieren in Alltagssituationen religiöse Fragen (SK 1),
■ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK 3),
■ identifizieren Religion als eine das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit gestaltende Dimension (SK 4),
■ unterscheiden säkulare von religiösen, insbesondere christlichen Deutungsangeboten (SK 5). 

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ erläutern Ausgangspunkte menschlichen Fragens nach dem Ganzen der Wirklichkeit und dem Grund und Sinn der persönlichen Existenz (SK 6),
■ entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt des Menschen und der eigenen Existenz (SK 7),
■ setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und weisen deren Bedeutung auf (SK 8).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote im Hinblick auf ihre Tragfähigkeit, Plausibilität und Glaubwürdigkeit (UK 2),
■ erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote im Kontext der Pluralität (UK 3).



Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK 1),
■ formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie argumentativ dar (HK 2),

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen (HK 5). 

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe (MK 1),
■ erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung,
erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge (MK 2), 
■ identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre Bedeutung (MK 3),
analysieren Kriterien orientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen (MK 5).






	Einführungsphase 1. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Identität und gelingendem Leben

	
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Wer bin ich? 
Antworten der biblisch-theologischen Anthropologie als Angebote

Inhaltsfelder:
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
· IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes
· IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben


	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen (IF 1),
· benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen. 1-11) wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen (IF 1),
· beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als ethische Herausforderungen (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungsgeschichte Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund (IF 1),
· stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen vom Menschen  -  als Frau und Mann - dar (IF 1)
· deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssituationen (IF 5).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1).



	
Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? 
Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem Hintergrund umweltethischer Herausforderungen

Inhaltsfelder:
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 1:  Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
· IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben
· IS 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes


	Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als ethische Herausforderungen (IF 5),
· unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen (IF 1), 
· identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“ (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssituationen (IF 5).
· stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang mit Natur und Mitwelt dar (IF 5)
· stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her (IF 5) 

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab (IF 5)
· beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1). 
· bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Handelns (IF 5)
· beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont biblischer Begründungen (IF 5) 




	Einführungsphase 2. Halbjahr
Halbjahresthema: Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben

	
Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Wohin gehöre ich? 
Das Selbstverständnis der Kirche und ihre Angebote auf dem Prüfstand

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgaben in der Welt
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

Inhaltliche Schwerpunkte:
· IF 4: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvor-stellungen
· IF 1: Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild Gottes

	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich zugeordnet werden (IF 4)
· erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven (IF 4)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstverständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes (IF 4)
· beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deuten sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden (IF 4) 
· erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungsgeschichte Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund (IF 1)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung (IF 4) 
· beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden als Kirche (IF 4)
· beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen (IF 1)


	
Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Worauf kann ich hoffen? 
Christliche Zukunftsvisionen als Hoffnungsangebote

Inhaltsfelder:
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
IF 5 : Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
· IS 6: Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvor-stellungen
· IS 5: Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben

	
Sachkompetenz:

Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen (IF 6),
· grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunftsvorstellungen ab (IF 6),
· identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“ (IF 5).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben (IF 6),
· stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang mit Natur und Mitwelt dar (IF 5)
· unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus (IF 6) 

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung (IF 6),
· erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung  und -gestaltung des einzelnen Menschen (IF 6)
· bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinnangeboten ergibt (IF 6) 
· bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortlichen Handelns (IF 5)



	Qualifikationsphase  Q1 und Q2  –  GK  
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (KE)

	Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■ identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont des christlichen Glaubens stellen (SK1),
■  beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Lebens und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können (SK2),
■  beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als religiös bedeutsame Entscheidungssituationen (SK3),
■ unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten (SK4).

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen (SK5),
■erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen (SK6),
■erläutern Aspekte anderer Religionen sowie Ansätze anderer Weltanschauungen und Wissenschaften in Bezug zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit (SK7),
■beschreiben – angesichts der Komplexität von Lebenssituationen – die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben (SK8),
■stellen Möglichkeiten und Grenzen der Akzeptanz bzw. Vereinbarkeit von unterschiedlichen Gottes- und Menschenbildern dar (SK9),
■vergleichen verschiedene Motivationen für politisches und soziales Engagement mit der Motivation, die im christlichen Glauben gründet (SK10).

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen (UK1),
■erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit  (UK2),
■erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt von Lebensformen (UK3),
■bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK4).
Handlungskompetenz
Dialogkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen (HK1),
■formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sie begründet von anderen ab (HK2),
■begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der Achtung (HK3),
■vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog (HK4),
■formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog (HK5).

Gestaltungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdrucksformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet darauf (HK6),
■gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen (HK7),
■entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und der Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben (HK8).

Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
■beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe (MK1),
■erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische Zugänge (MK2),
■identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung (MK3),
■analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht (MK4),
■analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen unter Beachtung der spezifischen Textsorte (MK5).

Obligatorische Inhaltsfelder
Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der nachfolgenden, 
für die Qualifikationsphase obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden.

· Der Mensch in christlicher Perspektive
· Christliche Antworten auf die Gottesfrage
· Das Evangelium von Jesus Christus
· Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt
· Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
· Die christliche Hoffnung auf Vollendung

Bezieht man die übergeordneten Kompetenzerwartungen sowie die unten aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte aufeinander, so ergeben sich die nachfolgenden konkretisierten Kompetenzerwartungen:













	Qualifikationsphase Q1  –  GK  –  Halbjahresthema  –  1. Halbjahr:
Als Mensch Orientierung suchen – sich mit Jesus Christus den Herausforderungen des Glaubens stellen

	
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen.

Inhaltsfelder:
IF 2:  Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Die Frage nach der Existenz Gottes
· Biblisches Reden von Gott
· Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort
· Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung



	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· skizzieren die jeweilige zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottesfrage stellt (IF 2)
· benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott (IF 2)
· unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen, von Gott zu
sprechen (IF 2)
· beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi (IF 3)
· stellen  Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar (IF3)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· deuten unterschiedliche biblische  Gottes- und Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen (IF 2)
· erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständ-nisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zu Grunde liegt (IF 2)
· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der  Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben (IF 3)
· deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses (IF 3)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt (IF 2)
· beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft (IF 2)
· erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu (IF 3)
· erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung (IF 3)

	
Unterrichtsvorhaben II:

Thema: In Verantwortung für Gerechtigkeit und Frieden  in der Welt ? -  Christen verweisen  auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit.



Inhaltsfelder:
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Gerechtigkeit und Frieden
· Reich-Gottes-Verkündigung  Jesu in Tat und Wort

	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpredigt dar (IF 3))
· beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit (IF 5)
· benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegenwärtig relevant wird (IF 5)
· identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden (IF 5)
· beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder von Gericht und Vollendung (IF 6)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben (IF 3)
· benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale Herausforderungen für ein christliches Gewissen (IF 5)
· erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen (IF 5)
· stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen (IF 5)
· deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw.
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung (IF 6)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart (IF 3)
· beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen (IF 5)
· erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 5)
· beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden (IF 5)
· beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen (IF 6)
· erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben (IF 6)
· beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruches (IF 6)





	Qualifikationsphase Q1  –  GK  –  Halbjahresthema  –  2. Halbjahr
Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen

	
Unterrichtsvorhaben III:
Evtl . als fachübergreifendes Projekt mit Geschichte
Thema: Was bestimmt  mein (gesellschaftliches) Handeln? Impulse aus der Reich-Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institutionen 

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
· Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort
· Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung






	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungsfelder (IF 4)
· beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung  Jesu. (IF 3)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches Gottes dar (IF 3)
· vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen (IF 3)
· erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. (IF 3)
· analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und zur gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart (IF 4)
· erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext (IF 4)
Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung (IF 3)
· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart  (IF 3)
· beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der
· Kirchengeschichte (IF 4)
· bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche (IF 4)

	
Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten? Kirche im Spannungsfeld von Vergangenheit und Zukunft in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft

Inhaltsfelder:
IF 4: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt
· Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort



	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi (IF 3)
· differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten (IF 4)
· beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in Deutschland heute (IF 4)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. (IF 3)
· analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein (IF 4)
· analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert (IF 4)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu (IF 3)
· erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart (IF 3)
· beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht zu werden (IF 4)
· bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen (IF 4)

	Qualifikationsphase Q2  –  GK  –  Halbjahresthema  –  1. Halbjahr:
Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen

	
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Ich will frei sein – die anderen auch? Wie der Glaube an Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert

Inhaltsfelder:
 IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
 IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
    gIF 2:  Christliche Antworten auf die Gottesfrage

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Gerechtigkeit und Frieden
· Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
· (Biblisches Reden von Gott)


	Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöpfung, auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1)
· beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten biblischen Stellen ( IF 1)
· ordnen ethische Herausforderungen unterschiedlichen Modellen der Ethik zu  (IF 5)
· vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik heraus (IF 5)
· beschreiben u. a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten (IF 2)
· identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes. (IF 2)
· unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln verteidigt oder verworfen wird (IF 2)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
· erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“ (IF 1)
· erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen (IF 5)
· erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeits-verständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen (IF 2)
· erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen (IF 2)
· skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Menschenbilder (IF 2)
Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen Freiheit, auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1)
· erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss.  (IF 1)
· beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und
setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen (IF 5)
· erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements einer Christin bzw. eines Christen (IF 5)
· beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für
eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden (IF 5)
· beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. (IF 2)


	
Unterrichtsvorhaben II:
Thema: Hat Gott die Welt sich selbst überlassen? Herausforderungen des christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee





Inhaltsfelder:
IF 2:  Christliche Antworten auf die Gottesfrage
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Die Frage nach der Existenz Gottes
· Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
· Biblisches Reden von Gott


	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· beschreiben u. a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten (IF 2)
· beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage (IF 2)
· unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln verteidigt oder verworfen wird (IF 2)
· unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöpfung, auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1)
· beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten biblischen Stellen ( IF 1)
· identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden (IF 5)

Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Entstehung (IF 2)
· vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen (IF 2)
· erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen (IF 2)
· erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“ (IF 1)
· erläutern  Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen (IF 5)

Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöpfung (IF 2)
·  beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft (IF 2)
· beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der menschlichen Freiheit, auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1)







	Qualifikationsphase Q2  –  GK  –  Halbjahresthema  –  2. Halbjahr:
Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen

	
Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Tod, wo ist dein Stachel? – Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart.

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Gerechtigkeit und Frieden
· Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
· ( Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung)




















	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird (IF 1)
· beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes christliche Bilder von Gericht und Vollendung (IF 6)
· beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi (IF 3)
· beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu (IF 3)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Hinblick auf die Verfehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht (IF 1)
· erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen und der Schöpfung (IF1)
· beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“ (IF 6)
· erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische Entwürfe relativiert (IF 6)
· deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung (IF6)
· deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses (IF 3)
· analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung (IF 3)

Kompetenzen:   Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss (IF 1)
· beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile (IF 6)
· erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben (IF 6)
· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart ( IF  3)
· erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Geschichte und Gegenwart (IF 3)



	
Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Thema: Hölle, wo ist dein Sieg? Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien.

Inhaltsfelder:
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3: Das Evangelium von Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Gerechtigkeit und Frieden
· Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung
· (Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung)


	
Sachkompetenz:
Wahrnehmungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird (IF 1)
· ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein (IF 6)
· skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apokalyptischer Vorstellungen (IF 6)
· beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu. (IF 3)
Deutungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung, auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive (IF 1)
· erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkreten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen und der Schöpfung (IF 1)
· formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apokalyptischen Denken zeigt (IF 6)
· stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches
· Gottes dar (IF 3)
· erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen ergeben (IF 3)


Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
· erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Menschen bewähren muss (IF 1)
· beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile (IF 6)
· erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung (IF 3)
· erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart (IF 3)
· 









„Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 
Kernlehrplan in der Regel  in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies
erfordert, dass Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen
und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen
Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter
Beweis zu stellen.“     (Kernlehrplan für die Sekundarstufe II, Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen, Evangelische Religionslehre)


Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung   

Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“                                                
•	Zum Bereich „Sonstige Mitarbeit“ zählen:
-	Beiträge zum Unterrichtsgespräch
-	Hausaufgaben
-	Referate
-	Protokolle
-	Projekte
-	weitere Präsentationsleistungen

•	Anforderungen und Kriterien zur Beurteilung der Beiträge zum Unterrichtsgespräch:
            Die Bereitschaft und die Fähigkeit 
-	sich auf Fragestellungen des Religionsunterrichts einzulassen,
-	Gesprächsbeiträge strukturiert und präzise, unter Verwendung der Fachsprache zu formulieren,
-	Fragen und Problemstellungen zu erfassen, selbstständig Frage- und Problemstellungen zu entwickeln und Arbeitswege zu planen,
-	den eigenen Standpunkt zu begründen, zur Kritik zu stellen und ggf. zu korrigieren,
-	Beiträge anderer aufzugreifen, zu prüfen, fortzuführen und zu vertiefen,
-	Fachkenntnisse einzubringen und anzuwenden, z.B. durch Vergleich und Transfer,
-	methodisch angemessen und sachgerecht mit den Lerngegenständen umzugehen,
-	mit den anderen zielgerichtet und kooperativ zu arbeiten,
-	zu kritischer und problemlösender Auseinandersetzung,
-	Ergebnisse zusammenzufassen und Standortbestimmungen vorzunehmen.

•	Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zu Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zu Halbjahresbeginn mitgeteilt. 
•	Eine Leistungsrückmeldung erfolgt auf Wunsch des Schülers/der Schülerin jederzeit, spätestens zum Quartalsende.





Klausuren
Die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre vereinbart in Bezug auf Klausuren:
•	Dauer und Anzahl der Klausuren
-	in der EF: eine Klausur pro Halbjahr; zweistündig
-	in der Q1+2: zwei Klausuren pro Halbjahr; zweistündig in Q1, dreistündig in Q2

•	Als Aufgabentyp wird vor allem die Textaufgabe gewählt, da  diese  z. Zt. allein abiturrelevant ist, d.h.: 
-	Erschließung und Bearbeitung biblischer und anderer fachspezifischer Texte
                unter Nachweis inhalts- und methodenbezogener Kenntnisse
                und Beachtung  sprachlicher und formaler Richtigkeit
•	Die Beurteilung erfolgt durch ein kriterienorientiertes Bewertungsraster (Punktesystem).
•	Die Aufgabenformulierungen entsprechen der für die Abiturprüfung vorgesehenen und den Schülern zu Beginn der EF Übersichtsform ausgehändigten Operatoren des Faches Evangelischer Religionslehre.
•	Alle Anforderungsbereiche werden in der Aufgabenstellung abgedeckt.
•	Inhalts- und Darstellungsleistungen werden gemäß der Vorgaben des Zentralabiturs im Verhältnis 80% zu 20%  gewertet. 
•	Die Kriterien der Darstellungsleistungen entsprechen den Vorgaben des Zentralabiturs.
•	Innerhalb des ersten Jahrgangs der Q-Phase kann die erste Arbeit im zweiten Schulhalbjahr durch eine Facharbeit ersetzt werden; für deren Anfertigung gelten die kommunizierten und schriftlich fixierten Hinweise. Als Hilfe für die Bewertung der Facharbeiten gelten die auf der Basis der Hinweise für die Schülerinnen und Schüler formulierten Beurteilungsfragen.
•	Das Anfertigen von Klausuren wird – in Teilbereichen – im Unterricht eingeführt und geübt.


Lehr- und Lernmittel
Im Unterricht wird mit ausgewählten Texten gearbeitet. Ein Lehrwerk ist nicht eingeführt. Sollte in Zukunft ein Lehrwerk verbindlich eingeführt werden, dient das Verzeichnis der zugelassenen Lernmittel für das Fach Evangelische Religionslehre zur Orientierung:
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe/index.html#A_5
	





Entscheidungen zu Fach- und Unterrichts-übergreifenden Fragen 
Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Städtischen Gymnasiums Königin-Luise-Schule sieht sich die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet:
•	Das Fach Evangelische Religionslehre unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung überfachlicher und   fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben    (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen etc.). 
•	Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine präzise Verwendung von Fachbegriffen als auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. (Lern-) Aufgaben werden als Fließtext formuliert.
•	Möglichst einmal pro Schuljahr finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Kirche, Gebetsstätte, Museum, Archiv, Gedenkstätte, soziale Einrichtung etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit kirchlichen, sozialen bzw. kulturellen Einrichtungen (vor Ort) liefert die Fachgruppe einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur religiösen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen.
•	Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angestrebt, wie z.B. bei der Durchführung von Exkursionen und Projekten. 
•	Die Schulgottesdienste sind ökumenisch gestaltete Gottesdienste und werden gemeinsam mit den Fächern Katholische Religionslehre und Musik vorbereitet.
•	Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen – z.B. der Kirche – teil und informieren die Fachschaften über Inhalte der Veranstaltungen.

Qualitätssicherung und Evaluation 
· Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

· Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Zudem werden ggf. fachinterne und fächerübergreifende Arbeitsschwerpunkte für das kommende Schuljahr festgelegt.

Tabelle der Lernprogression
nach: http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/er/KLP_GOSt_Religionslehre_ev.pdf

	Einführungsphase
	Grundkurs

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ identifizieren in Alltagssituationen
religiöse Fragen (SK),





■ benennen formale Gestaltungselemente
religiöser Ausdrucksformen
wie Gebet, Lied, Bekenntnis
und identifizieren sie in unterschiedlichen
Anwendungssituationen (SK),
■ vergleichen eigene Erfahrungen
und Überzeugungen mit
den Aussagen des christlichen
Glaubens (SK),
	Die Schülerinnen und Schüler …
■ identifizieren Situationen des
eigenen Lebens und der Lebenswelt,
in denen sich Fragen nach
Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung
des Lebens im Horizont
des christlichen Glaubens stellen
(SK),
■ beschreiben, welche Relevanz
Glaubensaussagen für die Gestaltung
des eigenen Lebens und der
gesellschaftlichen Wirklichkeit
gewinnen können (SK),
■ beschreiben ethische Herausforderungen
in der individuellen
Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen
gesellschaftlichen
Handlungsfeldern als religiös
bedeutsame Entscheidungssituationen
(SK),

	Einführungsphase
	Grundkurs

	■ identifizieren Religion als eine
das eigene Leben und die
gesellschaftliche Wirklichkeit
gestaltende Dimension (SK),
■ unterscheiden säkulare von religiösen,
insbesondere christlichen
Deutungsangeboten (SK).
	■ unterscheiden sich ergänzende
von sich ausschließenden Deutungsangeboten
(SK).

	Deutungskompetenz

	

	Die Schülerinnen und Schüler …





■ erläutern Ausgangspunkte
menschlichen Fragens nach dem
Ganzen der Wirklichkeit und dem
Grund und Sinn der persönlichen
Existenz (SK),
■ entfalten unterschiedliche
Antwortversuche auf das menschliche
Fragen nach Grund, Sinn
und Ziel der Welt des Menschen
und der eigenen Existenz (SK),

■ setzen Glaubensaussagen
in Beziehung zum eigenen Leben
und zur gesellschaftlichen
Wirklichkeit und zeigen deren
Bedeutung auf (SK).
	Die Schülerinnen und Schüler …
■ deuten Situationen des eigenen
Lebens und der Lebenswelt, in
denen sich Fragen nach Grund,
Sinn, Ziel und Verantwortung des
Lebens stellen (SK),
■ erläutern den Anspruch und
die lebenspraktischen Konsequenzen
religiöser Wirklichkeitsdeutungen
(SK),

■ erläutern Aspekte anderer Religionen
sowie Ansätze anderer
Weltanschauungen und Wissenschaften
in Bezug zum eigenen
Leben und zur gesellschaftlichen
Wirklichkeit (SK),
■ beschreiben – angesichts der
Komplexität von Lebenssituationen
– die Schwierigkeit, auf
Fragen eindeutige Antworten zu
geben (SK),
■ stellen Möglichkeiten und
Grenzen der Akzeptanz bzw. Vereinbarkeit
von unterschiedlichen
Gottes- und Menschenbildern dar
(SK),
■ vergleichen verschiedene Motivationen
für politisches und
soziales Engagement mit der
Motivation, die im christlichen
Glauben gründet (SK).

	Urteilskompetenz

	

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ erörtern Anfragen an Religiosität
und christlichen Glauben
(UK),


■ erörtern religiöse und säkulare
Deutungsangebote im Hinblick
auf ihre Tragfähigkeit, Plausibilität
und Glaubwürdigkeit (UK),
■ erörtern religiöse und säkulare
Deutungsangebote im Kontext
der Pluralität (UK).

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ erörtern Gemeinsamkeiten und
Unterschiede von Konfessionen
und Religionen (UK),


■ erörtern kritische Anfragen an
christliche Glaubensinhalte und
kirchliche Wirklichkeit (UK),
■ erörtern religiöse und ethische
Fragen im Kontext der Pluralität
der Gesellschaft sowie der Vielfalt
von Lebensformen (UK),
■ bewerten unterschiedliche Ansätze
und Formen theologischer
und ethischer Argumentation
(UK).

	H a n d l u n g s k o m p e t e n z 

	

	Dialogkompetenz

	

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ nehmen die Perspektive einer
anderen Position bzw. religiösen
Überzeugung ein und berücksichtigen
diese im Dialog mit anderen
(HK),
■ formulieren zu weniger komplexen
Fragestellungen eigene
Positionen und legen sie argumentativ
dar (HK),

■ prüfen Möglichkeiten und
Grenzen der Toleranz gegenüber
religiösen und nicht-religiösen
Überzeugungen, entwickeln dazu
eine eigene Position und leiten
daraus Konsequenzen für das
eigene Verhalten ab (HK).
	Die Schülerinnen und Schüler …
■ nehmen die Perspektive einer
anderen Position bzw. religiösen
Überzeugung ein und berücksichtigen
diese im Dialog mit anderen
(HK),
■ formulieren zu komplexen ethischen
und anthropologischen
Fragestellungen eigene Positionen
und grenzen sie begründet
von anderen ab (HK),
■ begegnen anderen religiösen
und weltanschaulichen Überzeugungen
aus der Perspektive des
christlichen Glaubens diskursiv
sowie mit einer Haltung des Respekts
und der Achtung (HK),

■ vergleichen Gemeinsamkeiten
sowie Unterschiede von religiösen
und weltanschaulichen
Überzeugungen und nutzen ihre
Erkenntnisse im möglichen
Dialog (HK),
■ formulieren ihre eigene Überzeugung
zur Frage nach Gott und
dem Menschen und vertreten
diese im Dialog (HK).

	Gestaltungskompetenz

	

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ gestalten unter Nutzung vorgefundener
traditioneller Formen
eigene religiöse Ausdrucksformen
und beschreiben ihre dabei
gemachten Erfahrungen (HK),
■ gestalten Formen eines konstruktiven
Austausches zu kontroversen
Themen im Dialog mit
religiösen und nicht-religiösen
Überzeugungen (HK).
	Die Schülerinnen und Schüler …










■ verwenden reflektiert traditionelle
religiöse Ausdrucksformen
in Aneignung oder Umgestaltung
zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen
oder verzichten
begründet darauf (HK),
■ gestalten Formen eines konstruktiven
Austausches über
anthropologische und ethische
Fragen sowie religiöse Überzeugungen
(HK),
■ entwickeln beispielhaft eigene
Handlungsdispositionen im Umgang
mit sich selbst, anderen und
der Mitwelt in Auseinandersetzung
mit christlichen Maßstäben
(HK).



	Methodenkompetenz

	

	Die Schülerinnen und Schüler …
■ beschreiben Sachverhalte in
begrenzten thematischen Zusammenhängen
unter Verwendung
eines Grundrepertoires theologischer
Begriffe (MK),

■ erläutern einzelne Schritte
einer historisch-kritischen Texterschließung
(MK),

■ erschließen angeleitet biblische
Texte unter Berücksichtigung
unterschiedlicher methodischer
Zugänge (MK),
■ identifizieren Merkmale religiöser
Sprache, benennen ihre
Besonderheiten und erläutern
ihre Bedeutung (MK),



■ analysieren sprachliche,
bildlich-gestalterische und performative
Ausdrucksformen zu
religiös relevanten Inhalten unter
der Berücksichtigung ihrer
Formsprache (MK),
■ analysieren kriterienorientiert
biblische, kirchliche, theologische
und andere religiös relevante Dokumente
in Grundzügen (MK).
	Die Schülerinnen und Schüler …
■ beschreiben Sachverhalte in
unterschiedlichen thematischen
Zusammenhängen angemessen
unter Verwendung eines Repertoires
theologischer Begriffe
(MK),
■ erschließen biblische Texte
durch unterschiedliche methodische,
insbesondere historisch-kritische
Zugänge (MK),
■ identifizieren methoden- und
kriterienorientiert religiöse Sprache
und erläutern ihre Bedeutung
(MK),
■ analysieren methodisch reflektiert
unterschiedliche religiöse
Ausdrucksformen sprachlicher,
bildlich-gestalterischer und performativer
Art sowie Produkte
der Gegenwartskultur mit religiöser
Thematik sachgerecht (MK),
■ analysieren sachgerecht verschiedene
Stellungnahmen hinsichtlich
ihres Stellenwertes, ihrer
Bedeutung und ihrer Wirkungen,
unter Beachtung der spezifischen
Textsorte (MK),
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